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Vierter Aufzug .

Gie Seit teitt anf as Chorus . )

ch, die ich Alles prüfe ; Gut ' und Böſe ,
Erfreu ' und ſchrecke; Irrthum ſchaff' und löſe,
Ich übernehm ' es , unterim Namen Seit ,
Die Schwingen zu entfalten . Drum verzeiht
Mir und dem ſchnellen Flug , daß ſechzehn Jahre
Ich überſpring ' , und nichts euch offenbare
Von dieſer weiten Kluft ; da meine Stärke

Geſetze ſtürzt , in einer Stund ' auch Werke

Und Sitten pflanzt und tilgt : ſo ſeht mich an ,
Wie ſtets ich war , eh' Ordnung noch begann,
So alt ' als neue : denn ich ſah die Stunde ,
Die ſie hervor gebracht ; ſo geb' ich Kunde
Von dem, was jetzt geſchieht ; durch mich erbleicht
Der Glanz der Gegenwart , in Dunkel weicht,
Was jetzt hier vorgeſtellt . Dies eingeräumt ,
Wend ' ich mein Glas ; als hättet ihr geträumt ,
Verwandelt ſich die Scen ' . Als falſch erkannte
Leontes ſeine Eiferſucht ; und wandte

Im Gram der Einſamkeit ſich zu . Denkt jetzt ,
Ihr edeln Hörer hier , ihr ſeid verſetzt
In ' s ſchöne Böhmen ; und beſinnt euch ſchnell,
Ich ſprach vom Sohn des Rönigs , Florizel

Y ,



Leop. Bode, gemalt . F. Weisbrod , phot .

Hermione , im Bauſe der Paulina verborgen , harrt in ſtiller Ergebung des Feitpunkts ,
welcher die Löſung ihres Geſchickes bringen wird .

( Vierter Aufzug , Prolog der Seit als Chorus . )





Nenn ' ich ihn nun ; erzähl ' euch auch zugleich
von Perdita , die ſchön und anmuthreich

Erwuchs , zum Staunen Aller : Ihr Geſchick

Sag ' ich euch nicht vorher ; der Augenblick

Zeig ' euch, was er erſchafft : — Des Schäfers Vind ,
Er und ſein Baushalt , all dergleichen ſind
Der Inhalt jetzt des Spiels : Seht , wie es endet ,
Wenn ihr ſonſt Seit wohl ſchlechter habt verwendet ;
Geſchah es nie, muß Seit ſelbſt eingeſtehn ,
Sie wünſcht im Ernſt , es möge nie geſchehn .

Erſte Scene .

Böhmen , im Palaſt .

Oolyxenes und Camillo treten auf . )

Polyxenes . Ich bitte dich, guter Camillo , dringe nicht mehr in mich ; es macht

mich krank , dir irgend etwas abzuſchlagen ; aber dir dies zu bewilligen , wäre mein Tod .

Camillo . Es ſind fünfzehn Jahre , ſeit ich mein Vaterland nicht ſah ; obwohl ich

die meiſte Seit auswärts zubringen mußte , wünſche ich doch meine Gebeine dort zur

Ruhe zu legen . Auch hat der reuevolle Rönig , mein Herr , nach mir geſendet , deſſen

tiefem Kummer ich zum Croſt gereichen möchte , oder mir wenigſtens einbilden , daß ich

es könnte : und dies iſt ein zweiter Antrieb zu meiner Abreiſe .

Polyxenes . Wenn du mich liebſt , Camillo , ſo löſche nicht alle deine guten

Dienſte dadurch aus , daß du mich jetzt verläſſeſt , daß ich dich nicht mehr enthehren

kann , daran iſt deine eigne Crefflichkeit Schuld ; beſſer ich hätte dich nie beſeſſen , als

dich jetzt verlieren : da du mir Geſchäfte eingeleitet haſt , die niemand außer dir genügend

handhaben kann , ſo mußt du entweder bleiben und ſie ſelbſt zu Ende führen , oder die

Dienſte , die du mir gethan haſt , mit dir fort nehmen : habe ich dieſe nicht genug ver —

golten , denn zu ſehr kann ich es nie, ſo ſoll größere Dankbarkeit mein Streben ſein :

und mein Vortheil ſei , dir mehr Liebe zu erweiſen . Von dem unglückſeligen Lande

Sicilien , bitte , ſprich nicht mehr : dieſer Name ſchon martert mich , indem er mich an

jenen reuigen König , wie du ihn nennſt , meinen verſoͤhnten Bruder erinnert . Der Verluſt

ſeiner unſchätzbaren Rönigin und ſeiner Kinder muß noch jetzt, wie neu geſchehen , be —

klagt werden . — Sage mir , wann ſaheſt du den Prinzen Florizel , meinen Sohn ? Die

Könige ſind nicht minder unglücklich , deren Vinder nicht begabt ſind , als jene , die ſolche

verlieren , deren Vorzüge ſich ſchon zeigten .

Camillo . Herr , es ſind drei Tage , ſeit ich den Prinzen ſah . Was ſeine glück —

licheren Geſchäfte ſein mögen , iſt mir unbekannt : aber ich habe gelegentlich bemerkt , daß
er ſich ſeit kurzem vom Hofe zurück zieht , und ſeine fürſtlichen Uebungen nachläſſiger

treibt , als er früher that .

Polyxenes . Das bemerke ich auch , Camillo , und mit Sorge ; ſo daß ich mir

unter meinen Dienern Augen halte , die ſeine Zurückgezogenheit beobachten : von ihnen



habe ich die Nachricht , daß er ſich faſt immer in dem Bauſe eines ganz gemeinen

Schäfers aufhält ; eines Mannes , der , wie ſie ſagen , aus dem Vichts , und auf eine

ſeinen Nachbarn unbegreifliche Art , zu außerordentlichem Wohlſtande gelangt iſt .

Camillo . Ich habe von einem ſolchen Manne gehört , Berr , und daß er eine

Tochter habe von nie geſehener Schönheit : der Ruf von ihr iſt ſo ausgebreitet , daß man

kaum begreift , wie er aus ſo niederer Hütte begann .

Polyxenes . So lautet auch zum Cheil , was ich erfuhr . Ich fürchte , dies iſt
die Angel , die meinen Sohn dahin zieht . Du ſollſt mich nach dem Grte begleiten , wo

wir , das nicht ſcheinend , was wir ſind , uns mit dem Schäfer bekannt machen wollen ;
von ſeiner Einfalt , denke ich, wird es nicht ſchwer ſein , die Urſache der häufigen Beſuche
meines Sohnes zu erfahren . Ich bitte dich, begleite mich alsbald zu dieſem Geſchäft ,
und verbanne alle Gedanken an Sicilien .

Camillo . Bereitwillig gehorche ich Eurem Befehl .

Polyxenes . Mein beſter Camillo ! — Wir müſſen uns verkleiden .

( Sie gehen ab. )

Sweite Scene .

Sine Landſtraße nicht weit von des Schäfers Rütte .

( Autolycus tritt ſingend auf . )

Autolycus .

Wenn die Varciſſe blickt herfür , —

Mit Heiſa ! das Mägdlein über dem Thal ,—
Ja , dann kommt des Jahres lieblichſte Zier ;

Statt Winter bleich herrſcht rothes Blut zumal .

Weiß Linnen bleicht auf grünem Plan , —

Mit Heiſa ! beim lieblichen Vogelgeſang ! —

Das wetzt mir alsbald den Diebeszahn ;
Denn ' ne Nanne Bier iſt ein Rönigstrank .

Die Lerche die ſinget CTirlirilirei ,—
Mit Amſelton , Beiſa ! und Droſſellieder —

Sind Sommerluſt , iſt mein Schätzchen dabei ,
Wenn wir ſpringen und tummeln im Graſe nieder .

Ich habe dem Prinzen Florizel gedient , und trug einſt dreiſchürigen Sammt ; aber

jetzt bin ich außer Dienſten ;

Doch ſollt ' ich deshalb trauern , mein Schatzd
Der Mond bei Nacht ſcheint hell :

Und wenn ich wandre von Platz zu Platz ,
Dann komm ' ich zur rechten Stell ' .



Wenn Beſſelflicker im Lande leben ,
Und wandern mit Ruß geſchwärzt ;

So darf ich doch auch noch Antwort geben ,
Und im Stock ſelbſt wird wohl geſcherzt .

Mein HBandelszweig iſt Hemden ; wenn erſt der Habicht baut , ſo ſeht nur auch
nach der kleineren Wäſche . Mein Vater nannte mich Autolycus ; der , da er wie ich
unter dem Merkur geworfen wurde , ebenfalls ein Aufſchnapper von unbedeutenden

Rleinigkeiten war : Die Würfel und die Dirnen haben mir zu dieſer Ausſtaffirung ver⸗

holfen ; und mein Einkommen iſt die winzige Taſchendieberei : Galgen und Todſchlag
ſind mir zu mächtig auf der großen Straße ; denn Prügeln und Hängen ſind mir ein

Graus ; was das zukünftige Leben betrifft , den Gedanken daran verſchlaf ' ich . — Ein

Fang ! ein Fang !
er junge Schäfer tritt auf . )

Der junge Schäfer . Laßt doch ſehen : — Immer elf Hammel machen einen

Stein , — jeder Stein gibt ein Pfund — und etliche Schilling : funfzehnhundert geſchoren
— Wie hoch kommt die Wolle dannd

Autolycus ( beiſeit ) Wenn die Schlinge hält , ſo iſt die Schnepfe mein .

Der junge Schäfer . Ich kann es ohne Rechenpfennige nicht heraus bringen .
—Laßt doch ſehn ; was ſoll ich kaufen für unſer Schafſchurfeſt ? „ Sieben Pfund Co —

rinthen , drei Pfund Zucker , Reis “— Was will denn meine Schweſter mit Reis machend
Aber mein Vater hat ſie zur Wirthin beim Feſt gemacht , und ſie verſteht ' s . Sie hat
mir vierundzwanzig Sträuße für die Scheerer gebunden : immer drei ſingen einen Canon ,
und herrlich : freilich ſind die meiſten Tenor und Baß : nur ein Puritaner iſt darunter ,
und der ſingt Pſalmen zum Dudelſack . Ich muß haben „ Safran , die Aepfeltorten zu

färben , Mufkatenblüthe ,— Datteln “ — keine , die ſtehn nicht auf dem Settel : „ Mufkaten —
nüſſe , ſieben ; ein oder zwei Stangen Ingwer ; “ aber die müſſen ſie mir zugeben :—
„vier Pfund Pflaumen , und eben ſo viel Traubenroſinen . “

Autolycus . O, wär ' ich nie geboren !
( Er wälzt ſich auf der Erde . )

Der junge Schäfer . Ei , ei, um Gottes Willen —

Autolycus . O, Bülfe , Bülfe ! reißt mir dieſe Lumpen ab ; und dann Tod , Tod !

Der junge Schäfer . Ach, arme Seele ! du hätteſt eher nöthig , daß dir mehr

Lumpen angelegt würden , als dieſe da abgeriſſen .

Autolycus . Ach, Berr , der Ekel vor ihnen quält mich mehr , als die Schläge ,
die ich bekommen habe ; und die waren derb und wohl Willionen .

Der junge Schäfer . Du armer Menſch ! Millionen Prügel , das mag ziemlich
viel ausmachen .

Autolycus . Ich bin beraubt , Berr , und geſchlagen ; mein Geld und meine

Kleider ſind mir genommen , und dies abſcheuliche Seug iſt mir angezogen .

Der junge Schäfer . Wie , durch einen Reiter , oder einen Fußgänger ?

Autolycus . Ein Fußgänger , lieber Berr , ein Fußgänger .

Der junge Schäfer . Wahrhaftig , nach der Uleidung , die er dir gelaſſen hat ,

muß er ein Fußgänger geweſen ſein ; wenn das ein Beiterwamms iſt , ſo muß es heißen

Dienſt ausgeſtanden haben . Gieb mir die Hand , ich will dir aufhelfen : komm , gieb mir

die Hand . ( er hilft ihm auf . )
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Autolycus . O ! guter Herr , ſachte , au weh , ſachte !

Der junge Schäfer . Ei , du arme Seele !

Autolycus . Ach, lieber Herr , ſachte ; guter Berr , ſachte : Ich fürchte , mein

Schulterblatt iſt ausgerenkt .

Der junge Schäfer . Wie geht ' s , kannſt du ſtehend

Autolycus . Sacht , liebſter Herr ; guter Berr , ſachte : ler zieht ihm die Börſe aus der Taſche . )

Ihr habt mir einen rechten Liebesdienſt gethan .

Der junge Schäfer . Brauchſt du Geldd Ich will dir etwas Geld geben .

Autolycus . Nein , guter , ſüßer Berr ; nein , ich bitte Euch : Ich habe ungefähr
drei viertel Meilen von hier einen Verwandten , zu dem ich gehen wollte ; dort bekomm '

ich Geld , und alles , was ich brauche : Bietet mir kein Geld , ich bitte Euch ; das kränkt

mein Herz .

Der junge Schäfer . Was für eine Art von Rerl war es , der dich beraubted

Autolycus . ESin Verl , Berr , den ich wohl habe mit dem Spiel Trou - Madame

herum gehen ſehen : Ich weiß , daß er auch einmal in des Prinzen Dienſten war ; doch
kann ich nicht ſagen , guter Herr , für welche von ſeinen Tugenden es war , aber gewiß ,
er wurde von Hofe weggepeitſcht .

Der junge Schäfer . Laſter wollteſt du ſagen ; denn es gibt keine Tugenden ,
die von Hofe gepeitſcht werden : ſie halten ſie dort werth , damit ſie bleiben ſollen : und

doch pflegen ſie nur immer durchzureiſen .

Autolycus . Laſter wollte ich ſagen , Herr . Ich kenne den Mann wohl : er iſt
ſeitdem ein Affenführer geweſen ; dann ein Gerichtsknecht und Scherge ; darauf brachte
er zu Wege ein Puppenſpiel vom verlorenen Sohn und heirathete eines Veſſelflickers
Frau , eine Meile von meinem Haus und Bof ; und nachdem er jede diebiſche Profeſſion
durchlaufen hat , ſetzte er ſich endlich als Spitzbube : einige nennen ihn Autolpycus .

Der junge Schäfer . Der Henker hol ' ihn ! ein Gauner , mein Seel ' , ein Gauner :

er treibt ſich auf Kirchmeſſen , Jahrmärkten und Bärenhetzen herum .

Autolycus . Sehr wahr , Berr ; der iſt es , Herr ; das iſt der Schurke , der mich
in dies Zeug geſteckt hat .

Der junge Schäfer . RKein ſo feiger Schurke in ganz Böhmen ; hätteſt du

dich nur etwas in die Bruſt geworfen und ihn angeſpuckt , ſo wäre er davon gelaufen .

Autolycus . Ich muß geſtehn , Herr , ich bin kein Fechter ; in dem Punkt ſteht
es ſchwach mit mir ; und das wußte er , das könnt Ihr glauben .

Der junge Schäfer . Wie geht ' s dir nund

Autolycus . Viel beſſer als vorher , ſüßer Herr ; ich kann ſtehn und gehen : ich
will nun Abſchied von Euch nehmen und ganz ſachte zu meinem Vetter hingehen .

Der junge Schäfer . Soll ich dich auf den Weg bringend

Autolycus . Nein , ſchöner Berr ; nein , mein ſüßer Berr .

Der junge Schäfer . So lebe denn wohl ; ich muß gehn und für unſere Schaf —
ſchur Gewürze kaufen .

( Er geht ab . )

Autolycus . Viel Glück , ſüßer Herr ! — Dein Beutel iſt nicht heiß genug , um

Gewürz zu kaufen . Ich will Euch auch bei Eurer Schafſchur heimſuchen : Wenn ich



aus dieſer Schelmerei nicht eine zweite hervorbringe , und die Scheerer nicht zu Schafen
mache , ſo möge man mich ausſtoßen und meinen Namen auf das Regiſter der Cugend
ſetzen !

Friſch auf , friſch auf , den Fußſteig geht ,
Ueber den Graben , luſtig in Eil ' , ja :

Der Luſt ' ge läuft von früh bis ſpät ,
Der Mürr ' ſche kaum ' ne Meil ' , ja .

( Er geht ab. )

Dritte Scene .

( Florizel und Perdita treten auf . )

Florizel .
Dies fremde Aleid macht jeden deiner Reize

Lebend ' ger : keine Schäferin , nein , Flora ,
Dem frühſten Lenz entſproſſen . Dieſe Schafſchur ,
Verſammlung iſt ſie aller Liebesgötter ,
Und du biſt ihre Kön' gin .

Perdita .
Gnäd ' ger Herr ,

Eu ' r ſeltſam Thun ju ſchelten ziemt mir nicht ;

Vverzeiht , ich nenn ' es ſo : Eu ' r hohes Selbſt ,
Des Landes holden Stern , habt Ihr verdunkelt

Durch Bauerntracht ; mich arme , niedre Magd

Geputzt , gleich einer Göttin : Nur daß Berkomm '
So Chörichtes bei unſerm Feſte auftiſcht ,
Daß Alle deß gewöhnt , müßt ' ich erröthen

Euch in dem Uleid zu ſehn , gewählt , ſo mein ' ich,

Ein Spiegel mir zu ſein .

Florizel .
Heil jenem Tage ,

Als über deines Vaters Grund hinflog
Wiein lieber Falke.

Perdita .

Füge ſich ' s zum Guten !

Mich ängſtet dieſer Abſtand ; Eure Boheit

verſchmäht die Furcht : doch mich befällt ein Sittern ,
Denk ' ich, es könn ' ein Zufall Euren Vater ,

Wie Euch , des Weges führen : O, ihr Götter !

Wie würd ' er ſtaunen , in ſo ſchlechtem Band

Sein edles Buch zu ſehnd Was würd ' er ſagend
Und ich, ſo in geborgtem Tand , wie könnt ' ich

Die Strenge ſeines Blick ' s ertragen ?

S⸗



Florizel .
Denke

Jetzt nichts als Fröhlichkeit . Die Götter ſelbſt ,
Sich vor der Liebe Gottheit beugend , hüllten
Sich ein in CThiergeſtalten : Jupiter ,
Er brüllt ' als Stier ; Neptun , der grüne , ward

Ein Bock , und blökt ' ; der Gott im Feuerkleid ,
Apoll , der goldne , war ein armer Schäfer ,
Wie ich jetzt ſcheine : Sie verwandelten

Sich nie um einer holdern Schönheit willen ,
Noch in ſo reiner Meinung : denn mein Wunſch
Geht nicht voraus der Ehr ' , und mein Verlangen
Brennt heißer nicht als meine Treu ' .

Perdita .

Doch , Prinz ,
Brecht Ihr dies Wort einſt , wenn , und ſo geſchieht ' s ,
Des Rönigs Macht ſich ihm entgegen ſtellt :
Eins von den Beiden wird Nothwendigkeit ,
Die dann gebeut , daß Eure Liebe ende ,
Wo nicht mein Leben .

Florizel .
Cheure Perdita ,

Verdunkle mit ſo fernen Sorgen nicht
Des Feſtes Luſt : Dein will ich ſein , Geliebte ,
Oder des Vaters nicht ; denn ich kann nimmer

Mein eigen ſein , noch irgend wem gehören ,
Wenn ich nicht dein bin : hieran halt ' ich feſt ,
Spricht auch das Schickſal : „ Nein ! “ Sei fröhlich , Süße,
Serſtreue alle Sorgen ſo wie dieſe ,
Im Scherz der Gegenwart . Die Gäſte kommen :

Erheit ' re dein Geſicht ; als wäre heut
Der hochzeitliche Cag , den wir uns beide

Geſchworen , daß er kommen ſoll .

Perdita .

Fortuna
Sei uns geneigt .

Es treten auf der alte und junge Schäfer mit vielen andern Schäfern , Polyxenes und Camillo verkleidet
unter ihnen . Mopſa , Dorcas und andere Mädchen . )

Florizel .
Sieh , deine Gäſte nah ' n:

Nun ſtimme dich, ſie froh zu unterhalten ,
Daß roth die Wangen ſind in Freud ' und Scherz .

Der alte Schäfer .
Pfui , Tochter ! da noch meine Alt ' am Leben,
An dem Tag war ſie Schaffner , Vellner , Koch,
Hausfrau und Magd ; empfing , bediente jeden :

——
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Sang ihren Vers , tanzt ' ihren Reih ' n: bald hier ,
Su oberſt an dem Tiſch , bald in der Mitte ;
Auf den gelehnt , und den : ihr Antlitz Feuer ,
Durch Arbeit und durch das , womit ſie ' s löſchte ,
Denn Allen trank ſie zu ; Du biſt ſo blöde ,
Als wärſt du von den Gäſten , nicht die Wirthin
Des Bauſes : Bitte , geh ' und heiß willkommen

Die unbekannten Freunde ; denn ſo werden

Sie uns zu beſſern und bekanntern Freunden .
Komm , dämpfe dein Erröthen ; zeige dich
Vorſtand des Feſtes , wie du biſt : Komm her ,
Und heiß ' bei deiner Schafſchur uns willkommen ,
Daß dir gedeih ' die HBeerde.

P erdita ( zu Polyxenes).
Berr , willkommen !

Mein Vater will , daß ich der Hausfrau Amt

Heut übernehmen ſoll : — Ihr ſeid willkommen !

Gieb mir die Blumen , Dorcas . — Würd ' ge Herrn ,

Für Euch iſt Rosmarin und Raute , Friſche
Und Duft bewahren ſie den ganzen Winter :

Sei Gnad ' und Angedenken Euer Cheil .
Willkommen unſrer Schafſchur !

Polyxenes .

Schäferin ,
Wie biſt du ſchön ; dem Alter ziemend ſchenkſt du

Uns Winterblumen .

Perdita .
Wenn das Jahr nun altert , —

Noch vor des Sommers Tod , und der Geburt

Des froſt ' gen Winters , — dann blüh ' n uns am ſchönſten
Blutnelken und die ſtreif ' gen Liebesſtöckel ,

Baſtarde der Natur will man ſie nennen :

Die trägt nicht unſer Bauergarten , Senker

Von ihnen hab ' ich nie geſucht .

Polyxenes .
Weshalb

Vverſchmähſt du ſie, mein holdes Rind ?

Perdita .
Ich hörte ,

Daß , nächſt der großen ſchaffenden Natur ,

Auch Nunſt es iſt , die dieſe bunt färbt .

Polyxenes .
Sei ' s :

Doch wird Natur durch keine Art gebeſſert ,
Schafft nicht Natur die Art : ſo, ob der Runſt ,
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Die , wie du ſagſt , Natur beſtreitet , giebt es

Noch eine Runſt , von der Natur erſchaffen .
Du ſiehſt , mein holdes Kind , wie wir vermählen
Den edlern Sproß dem allerwild ' ſten Stamm ;
Befruchten ſo die Binde ſchlecht ' rer Art

Durch Unoſpen edler Frucht : Dies iſt ' ne Kunſt ,
Die die Natur verbeſſert , mind ' ſtens ändert :

Doch dieſe Runſt iſt ſelbſt Natur .

Perdita .
o iſt es .N 14

＋Polyxene
Drum ſchmück ' mit Liebesſtöckel deinen Garten ,
Schilt ſie Baſtarde nicht .

Perdita .
Den Spaten ſteck' ich

Nicht in die Erd ' , ein einz ' ges Reis zu pflanzen :
So wenig als , wär ' ich geſchminkt , ich wünſchte ,
Daß dieſer Jüngling mich drum lobt ' , und deshalb
Nur wünſchte , mich zu frei ' n. — Hier habt Ihr Blumen !

Lavendel , Münze , Salvey , Majoran ;
Die Ringelblum ' , die mit der Sonn ' entſchläft ,
Und weinend mit ihr aufſteht ; das ſind Blumen

Aus Sommersmitt ' , und die man geben muß
Den Männern mittlern Alters : Seid willkommen !

Camillo .

Wär ' ich aus deiner Heerd ' , ich ließ ' die Auen ,
Und lebte nur vom Schauen .

Perdita .

O weh ! Ihr würdet

So mager dann , daß durch und durch Euch blieſen
Die Stürme des Januar . — Vun , ſchönſter Freund ,
Wünſcht ' ich mir Frühlingsblumen , die ſich ziemen
Für Eure Tageszeit ; und Eur ' , und Eure ,
Die Ihr noch tragt auf jungfräulichem Sweig
Die Mädchenknoſpe . — O Proſerpina !
Hätt ' ich die Blumen jetzt, die du erſchreckt
Verlorſt von Pluto ' s Wagen ! Anemonen ,
Die, eh' die Schwalb ' es wagt , erſcheinen , und

Des Märzes Wind mit ihrer Schönheit feſſeln ;
Violen , dunkel , wie der Juno Augen ,
Süß , wie Cytherens Athem ; bleiche Primeln ,
Die ſterben unvermählt , eh' ſie geſchaut
Des gold ' nen Phöbus mächt ' gen Strahl , ein Uebel ,
Das Mädchen oft befällt ; die dreiſte Maaßlieb ,
Die Kaiſerkrone , Lilien aller Art ,



Die Nönigslilie drunter ! hätt ' ich die,
Dir Kron ' und Aranz zu flechten , ſüßer Freund ,
Dich ganz damit 71 9 90

Florizel .
Wie , den Leichnamd

Perdita .

ein, lebend mir im Arm . Nommt , nehmt die 2 e
lich dünkt , ich recitire , wie ich ' s ſah
m Pfingſt ſpiel: denn gewiß , dies Prachtgewand

verwandelt meinen Sinn .

Florizel .
Was du auch thuſt ,

Iſt ſtets das Holdeſte . Srrichſt du, Geliebte ,

Wünſch ' ich, du thätſt dies immer : wenn du ſingſt ,

Wünſch ich, du kaufteſt , gäbſt Almoſen ſo,

Säng' ſt d deiß Gebet , thätſt jedes Hausgeſchäft
Nur im Geſange : tanzeſt du, ſo wünſch ' ich,
Du ſeiſt ' ne Meereswell ' , und thäteſt nicht⸗
Als dies , ſtets in Bewegung , immerdar ,
Dies dein Geberden . All dein Thun und Wirken ,
So auser

25

im Gewöhnlichſten ,
Krönt all dein Handeln , wie du ' s eben thuſt ,

Daß Rönigin iſt jeglich Walten .

Perdita .

Doricles ,
Dein Lob iſt allzuhoch : wenn deine Jugend ,
Und treues Blut , das lieblich ſie durchleuchtet ,

Dich nicht als Schäfer ächten Sinn ' s bezeugte ,
So müßt ' ich weislich fürchten, Doricles ,
Du würbeſt falſch um mich.

Florizel .
Du haſt , ſo denk ' ich,

Sur Furcht ſo wenig Gab ' , als ich den Willen ,
Sie zu erregen .— Doch zum Tanz , ich bitte :

Gieb mir die HBand; ſo paaren Turteltauben ,

Die nimmer ſcheid en wollen .

Perdita .

Darauf ſchwör ' ich.

Nicht wie ein LLeichnam⸗ mind ſtens nicht fur' s Grab ,

R

Polyxenes .

Dies iſt das ſchmuckſte Birtenkind , das je

Gehüpft auf grünem Plan: nichts
155

t und ſpricht ſie,
Das nicht nach Größrem ausſieht als ſie iſt ,

Zu hoch für ſolchen Platz .
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Camillo .

Er ſagt ihr etwas ,
Das ſie erröthen macht : Fürwahr , ſie iſt
Die Rönigin von Milch und Rahm .

Der junge Schäfer . “
Spielt auf .

Dorcas .

Mopſa muß mit Euch tanzen : Anoblauch her ,
Um ihren Auß zu würzen . —

Mopſa .

Seht doch , ſeht !

Der junge Schäfer .
11＋ Kein Wort , kein Wort ; hier gilt ' s auf Sitte halten . —

NN Spielt auf.
( Muſik ; Tanz der Schäfer und Schäferinnen . )

Polyxenes .
Sprich , Schäfer , wer iſt jener ſchöne Hirt ,

Der jetzt mit deiner Tochter tanztd

Der alte Schäfer .
Sie nennen

Ihn Doricles , und er berühmt ſich ſelbſt ,
Daß er vermögend ſei : von keinem weiß ich' s,
Als nur von ihm , und glaub ' s ; denn er ſieht aus

Wie Wahrheit ſelbſt : Er ſagt , er liebt mein Mädchen ;
Ich ſchwöre drauf , denn niemals ſah der Mond

So ſtarr in ' s Waſſer , als er ſteht , und gleichſam
Der Cochter Blick ſtudirt ; und , meiner Seele ,
Nicht einen halben Kuß beträgt es wohl ,
Wer mehr den andern liebt .

11UÆ Polyxenes .
N Sie tanzt ſehr zierlich .

Der alte Schäfer .
So thut ſie Alles ; ob ich ' s ſelbſt ſchon ſage ,
Für den ſich ' s wohl nicht ſchickt : wenn Doricles

Sie noch bekommt , ſo bringt ſie ihm was mit ,
Wovon er ſich nicht träumen läßt .

( Ein Knecht tritt auf . )

RKnecht . O Berr , wenn Ihr den Hauſirer vor der TChür hören könntet , ſo
würdet Ihr nie wieder nach Trommel und Pfeife tanzen ; nein , ſelbſt der Dudelſack
brächte Euch nicht auf die Beine : er ſingt ſo mancherlei Melodien , ſchneller als Ihr
Geld zählt ; ſie kommen ihm aus dem Munde , als hätte er Balladen gegeſſen , und aller

Ohren hängen an ſeinen Worten .

Der junge Schäfer . Er konnte nie gelegener kommen : er ſoll herein gehn .
Eine Ballade liebe ich über alles , wenn es eine traurige Geſchichte iſt zu einer luſtigen
Melodie , oder ein recht ſpaßhaftes Ding , und kläglich abgeſungen .

ö
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Rnecht . Er hat Lieder für Mann und Weib , lang und kurz : kein Putzhändler
kann ſeine Aunden ſo mit Bandſchuh bedienen : er hat die artigſten Liebeslieder für
Mädchen ; ſo ohne Anſtößigkeiten , und das iſt was Seltenes ; und ſo feine Schlußreime
mit Dideldum und Trallalla , und pufft ſie und knufft ſie ; und wo ſo ein breit —

mauliger Flegel gleichſam was Böſes ſagen möchte , und mit der Thür in ' s Baus fallen ,
da läßt er das Mädchen antworten : Heiſa , thu ' mir nichts , mein Schatz ; ſie fertigt ihn
ab und läßt ihn laufen mit : Heiſa , thu ' mir nichts , mein Schatz .

Polyxenes . Das iſt ein allerliebſter Nerl .

Der junge Schäfer . Mein Seel , das muß ein außerordentlich gebildeter Nerl

ein . HBat er Waaren von Bedeutungd 8

Rnecht . Er hat Bänder von allen Farben des Regenbogens ; ſpitzige Häkeleien ,
mehr als alle Advokaten in Böhmen handhaben können , wollten ſie ſie ihm auch in

Maſſe abnehmen ; Garn , Wolle , Kammertuch , Leinewand hat er ; und er ſingt ſie alle

ab , als wären es lauter Götter und Göttinnen ; ihr würdet denken , ein Weiberhemd
wäre ein weiblicher Engel , ſo ſingt er Euch über das Aermelchen und über den

Buſenſtreifen .

Der junge Schäfer . Ich bitte dich, bring ' ihn her und laß ihn mit Geſang
herein kommen .

Perdita . Verbiete ihm , daß er keine unſchickliche Sachen in ſeinen Liedern

anbringt .

Der junge Schäfer . O Schweſter , es giebt Hauſierer , die mehr auf ſich haben ,
als du dir vorſtellſt .

Perdita . Ja , guter Bruder , oder mir vorſtellen mag .

( Autolycus kommt ſingend herein . )

Autolycus .

Linnen , weiß wie friſcher Schnee ,

Kreppflor , ſchwärzer als die Kräh ' ,

Handſchuh , weich wie Frühlingsraſen ,
Masken für Geſicht und Naſen ,
Armband , Halsgehäng voll Schimmer ,
Rauchwerk für ein Damenzimmer ,
Goldne Mütz ' und blanker Latz,

Junggeſell , für deinen Schatz ,
Nadeln , Seug ' in Woll ' und Seiden ,

Sich von Kopf zu Fußzu kleiden .

Kauft , Burſche , daß ich Handgeld löſe ,

Kauft , kauft , ſonſt wird das Mädchen böſe !

Der junge Schäfer . Wenn ich nicht in Mopſa verliebt wäre , ſo ſollteſt du

mir kein Geld abnehmen : aber da ſie mich einmal weg hat , ſollſt du auch einige Bänder

und Handſchuhe los werden .

Mopſa . Sie wurden mir ſchon zu dem Feſt verſprochen , aber ſie kommen nun

auch noch früh genug .

Dorcas . Er hat dir mehr als das verſprochen , wenn es keine Lügner hier giebt .

Mopfſa . Dir hat er alles bezahlt , was er dir verſprach : vielleicht auch noch

mehr ; und was dir Schande machen würde , ihm wieder zu geben .



Der junge Schäfer . Sind denn gar keine Manieren mehr unter den Mädchend
wollen ſie ihre Unterröcke da aushängen , wo ſie ihre Geſichter tragen ſolltend Iſt denn

keine Heit beim Melken , wenn Ihr zu Bette geht , oder am Backofen , von dieſen Heim —
lichkeiten zu flüſtern , daß Ihr Euer Vikelkakel vor allen Gäſten ausſchreien müßt ?
Sum Glück ſprechen ſie heimlich miteinander : Balt ' ' s Maul mit Euren Sungen , und

kein Wort mehr .

Mopſa . Ich bin fertig . Komm , du verſprachſt mir ein blankes Schnürband
und ein Paar wohlriechende Handſchuh .

Der junge Schäfer . Bab ' ich dir denn nicht erzählt , wie ich unterwegs ge —

prellt ward und um all mein Geld kamꝰ

Autolycus . Freilich , Herr , es giebt Gauner hier herum ; darum muß der

Menſch auf ſeiner But ſein .

Der junge Schäfer . Fürchte du dich nicht , Mann , du ſollſt hier nichts
verlieren .

Autolycus . Das hoff ' ich, Berr , denn ich habe manches Stück von Werth
bei mir .

Der junge Schäfer . Was haſt du dad Balladend

Mopſa . Ei , bitte , kauf ' ein Paar : eine Ballade gedruckt hab ' ich für mein Leben

gern ; denn da weiß man doch gewiß , daß ſie wahr ſind .

Autolycus . Bier iſt eine auf eine gar klägliche Weiſe : Wie eines Wucherers
Frau in Wochen kam mit zwanzig Geldſäcken ; und wie ſie ein Gelüſt hatte nach
Schlangenköpfen und fricaſſirten Kröten .

Mopſa . Glaubt Ihr , daß das wahr iſtd

Autolycus . Gewiß wahr ; und erſt vor einem Monat geſchehn .

Dorcas . Gott bewahre mich davor , einen Wucherer zu heirathen !

Autolycus . Bier iſt der Name der Hebamme , einer gewiſſen Frau Schwatz —
mann ; und von noch fünf oder ſechs ehrlichen Frauen , die dabei waren : Warum ſollte
ich wohl Lügen herum tragend

Mopſa . Bitte , kauf ' das .

Der junge Schäfer . Schon gut , legt es bei Seit ' ; und zeige uns erſt noch
mehr Balladen ; die anderen Sachen wollen wir auch gleich kaufen .

Autolycus . Hier iſt eine andere Ballade , von einem Fiſch, der ſich an der

Küſte ſehen ließ , Mittwochs den achtzigſten April , vierzigtauſend Klafter über dem

Waſſer , der ſang dieſe Ballade gegen die harten Herzen der Mädchen : man glaubt ,
er ſei ein Weib geweſen , die in einen kalten Fiſch verwandelt ward , weil ſie Einen ,
der ſie liebte , nicht glücklich machen wollte . Die Ballade iſt ſehr kläglich und eben

ſo wahr .

Dorcas . Glaubt Ihr , daß das auch wahr iſtꝰ

Autolycus . Fünf Beamte haben es unterſchrieben , und Zeugen , mehr als mein

Packet faſſen kann .

Der junge Schäfer . Legt es auch bei Seit ' : Noch eine .

Autolycus . Dies iſt eine luſtige Ballade , aber eine ſehr hübſche .
Mopſa . Einige luſtige müſſen wir auch haben .
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Autolycus . Vun , dies iſt eine ſehr luſtige , und ſie geht auf die Melodie : Zwei
Mädchen freiten um einen Mann ; es iſt kaum ein Mädchen da nach dem Weſten zu ,
das ſie nicht ſingt : ſie wird ſehr geſucht , das kann ich Euch ſagen .

Mopſa . Wir beide können ſie ſingen : willſt du eine Stimme ſingen , ſo kannſt
du ſie hören , ſie iſt dreiſtimmig .

Dorcas . Wir haben die Weiſe ſchon ſeit einem Monat .

Autolycus . Ich kann meine Stimme ſingen ; Ihr müßt wiſſen , das iſt eigentlich
meine Beſchäftigung . Nun fangt an .

( Geſang . )

Autolycus .

Fort mit dir , denn ich muß gehn ;

Doch wohin , darfſt du nicht ſehn .

Dorcas .

Nicht doch !

Mopſa .

O, nicht doch !

Dorcas .

Nicht doch !

Mopſa .
Soll ich trau ' n auf deinen Eid ,

Sag ' mir deine Heimlichkeit :

Dorcas .

Nimm mich mit , wohin : O, ſprich doch ?

Mopſa .

Geht ' s zur Mühled geht ' s zur Scheuer ?

Dorcas .

Iſt es , ſo bezahlſt du ' s theuer .

Autolycus .

Nicht doch !
Dorcas .

Wie , nicht dochd

Autolycus .

Nicht doch !

Dorcas .

Schworſt du nicht , mein Schatz zu ſeind

Mopſa .

Nein , du ſchworſt es mir allein :

Wohin denn gehſt du, ſprich dochd

Der junge Schäfer . Wir wollen dies Lied für uns zu Ende ſingen : Mein

vater und die Herren ſind in einem ernſthaften Geſpräch , und wir wollen ſie nicht

ſtören : Komm , und nimm dein Packet mit . Dirnen , ich will Euch beiden was kaufen :

— Urämer , laß uns zuerſt ausſuchen . — Kommt mir nach , Kinder .
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Autolycus ſ ( beiſeit ) Und du ſollſt gut für ſie bezahlen .

( ſingt : ) Rauft Band und Spitzen ,
Schnür ' an die Mützen !

Mein Hühnchen , meine Uleine da :

Auch Swirn und Seide ,
Und Ropfgeſchmeide ,

Die neuſte Waar ' , ganz feine ja .
Wer nur dem RNrämer

Geld giebt , da, nehm ' er ,
Der ganze Pack iſt ſeine , ha !

Der junge Schäfer , Autolycus , Dorcas und Mopſa gehen ab . )

( Ein Unecht tritt auf . )

Rnecht . Herr , da ſind drei Fuhrknechte , drei Schäferknechte , drei Ochſenknechte
und drei Schweineknechte , die haben ſich ganz zu Menſchen voller Haare gemacht ; ſie
nennen ſich ſelber Saalthiere , und ſie haben einen Tanz , von dem die Dirnen ſagen , es

iſt ein Gemengſel von Luftſprüngen , weil ſie nicht mit dabei ſind . Aber ſie ſelbſt ſind
der Meinung , ( wenn es nicht zu wild iſt , für Einige , die von nichts wiſſen als von

Ländlern und Walzen ) , es würde ausnehmend gefallen .

Der alte Schäfer . Fort damit ! wir wollen es nicht ; wir haben ſchon zu viel

bäuriſche Narrenspoſſen gehabt . — Ich weiß , Berr , wir machen Euch Langeweile.
Polyxenes . Ihr macht denen Langeweile , die uns Nurzweil bringen : Ich bitte

Euch , laßt uns dieſe vier Dreiheiten von Anechten ſehn .

RKnecht . Drei von ihnen haben , wie ſie ſelbſt ſagen , vor dem Könige getanzt :
und nicht der Schlechteſte von den Dreien , der nicht zwölf und einen halben Fuß in
der Breite ſpringen kann .

Der alte Schäfer . Laß dein Schwatzen , und da es dieſen werthen Männern

recht iſt , mögen ſie herein kommen , aber denn auch gleich .

Rnecht . Ei , ſie ſtehn ſchon vor der Chür .
ODer Unecht geht ab . )

( Swölf Bauern kommen als Satyrn verkleidet , ſie tanzen und gehn ab . )

Polyxenes .

Ja , Vater , Ihr ſollt mehr dereinſt erfahren . —

Geiſeit ) Ging ' s nicht zu weit ſchon ? — Seit iſt ' s ſie zu trennen .

In Einfalt ſagt er g' nug . — ( aut ) Nun , ſchöner Schäfer ,
Eu ' r Berz iſt voll von etwas , das vom Feſt
Den Sinn Euch ablenkt . Wahrlich , als ich jung
Und ſo verliebt wie Ihr , da überlud ich
Mit Tand mein Mädchen : ausgeplündert hätt ' ich
Des Krämers ſeidnen Schatz , und ihr zu Füßen
Ihn ausgeſchüttet ; doch Ihr ließt ihn gehn ,
Und kauftet nichts : wenn Eure Liebſte ſich
Su deuten dies erlaubt , und ſchilt es Mangel
An Lieb ' und Großmuth , ſeid Ihr wohl verlegen
Um eine Antwort , iſt ' s Euch wirklich Ernſt ,
Ihr Herz Euch zu bewahren .

1
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Florizel —
Alter HBerr,

Ich weiß , ſie achtet nicht auf ſolchen Tand :

Geſchenke , die von mir ſie hofft , ſind im

Verſchluß von meinem Berzen ; das iſt ſchon

Ihr Eigenthum , wenn auch nicht überliefert . —

Vernimm mein Innerſtes vor dieſem Greis ,

Der , wie es ſcheint , auch einſt in Liebe war :

Hier nehm ich deine Band , die theure Band ,
Wie Flaum von Tauben weich , und ganz ſo weiß
Wie eines Mohren Sahn , wie friſcher Schnee ,
Der zweimal ward vom Vordwind rein geſiebt .

Polyxenes .
Und weiter dannd —

Wie hübſch der junge Mann zu waſchen ſcheint
Die Band , ſo weiß vorher ! — Ich macht ' Euch irre : —

Doch fahrt nun fort in der Betheurung ; laßt

Mich hören , was Ihr ſchwört .

Florizel .
Wohl , ſeid mein Seuge .

Polyxenes .
Und hier mein Nachbar auch ?

Florizel .
Und er , und mehr

Als er und Menſchen , Himmel , Erd ' und Alles :

Daß , — trüg ' ich auch des größten Reiches Krone ,

Als Würdigſter ; wär ' ich der ſchönſte Jüngling ,

Der je ein Aug ' entzückt ; an Kraft und Wiſſen

Mehr als ein Menſch , — dies Alles ſchätzt ' ich nichts ,

Ohn ' ihre Lieb' , ihr ſchenkt ' ich Alles dann :

In ihrem Dienſt nur würd ' es niedrig , hoch ,

Oder als nichts verdammt .

Polyxenes .
Ein hohes Wort .

Camillo .

Dies zeugt von ſtarker Liebe .

Der alte Schäfer .
Meine Cochter ,

Sagſt du ihm eben das ?

Perdita .
Ich kann ſo gut

Nicht reden , nichts ſo thun ; nicht beſſer fühlen :

Nach meines eignen Sinnes Ularheit meß' ich

Des ſeinen Reinheit .
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Der alte Schäfer .

Schließt es , gebt die hände ; —

Und , unbekannte Freund ' , Ihr ſeid uns Zeugen :
Die Tochter geb' ich ihm, und ihre Mitgift
Mach ' ich der ſeinen gleich .

Florizel .
Das könnt Ihr nur

In Eurer Tochter Werth : Wenn Jemand ſtirbt ,
Bab ' ich einſt mehr , als Ihr Euch träumen laßt ;
Genug für Euer Staunen . Jetzt verbindet

Vor dieſen Seugen uns .

Der alte Schäfer .
So gebt die Band ; —

Auch , Cochter , du .

Polyxenes .

Halt , Jüngling , noch ein wenig .
Haſt du ' nen Vaterdꝰ

ll

Ja : Doch was ſoll derd

Polyxenes .
Weiß er davond

Florizel .
Nein , und er ſoll auch nicht .

Polyxenes .
Ein Vater , dünkt mich ,
Iſt bei des Sohnes Bochzeitfeſt ein Gaſt ,
Der ſeinen Tiſch am meiſten ſchmückt . Sprich , bitte ,
Iſt nicht dein Vater zu vernünft ' gem Chun
Unfähig ? auch nicht blöd geſinnt vor Alter d
Von Gicht betäubtd kann er noch ſprechen , hören d
Sein Gut verwalten ? Menſchen unterſcheiden d
Liegt er gelähmt im Bett und handelt nur

Wie kind' ſches Alterd

Florizel .
Nein , mein guter Herr ;

Er iſt geſund , und wen ' ge ſeiner Jahre
Sind ſo voll Xraft .

Polyxenes .
Bei meinem weißen Bart ,

Ihr thut ihm , iſt es ſo, ein Unrecht , das

Nicht einem Ninde ziemt : echt iſt ' s, daß ſich
Mein Sohn ſelbſt wählt die Braut ; doch recht nicht minder ,
Daß auch der Vater , deſſen größte Freude
Die Enkel ſind , zu Rath gezogen werde

Bei dieſem Schritt .
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Florizel .
Das will ich nicht beſtreiten ;

Doch wegen andrer Gründe , ſtrenger Berr ,
Die Ihr nicht wiſſen dürft , ſagt ' ich dem Vater

von meinem Vorſatz nichts .

Polyxenes .

Doch laßt ' s ihn wiſſen .

Florizel .
Er ſoll nicht .

Polyxenes .

Thut ' s , ich bitt ' Euch .

Florizel .
Vein , er darf nicht .

Der alte Schäfer .

Chu' s , lieber Sohn : er hat ſich nicht zu grämen ,

Erfährt er deine Wahl .

Florizel .
Nein , nein , er darf nicht : —

Jetzt zur Verlöbniß .—

P olvx enes ( indem er ſich zu erkennen giebt ) .

Jetzt zur Scheidung , Nnabe ,
Den ich nicht Sohn mehr nennen darf ; zu niedrig

Für dieſes Wort : der ſeinen Scepter tauſcht
Um einen Schäferſtab . — Greiſer Verräther ,

Laſſ ' ich dich hängen , kürz ' ich leider nur

Dein Leben um acht Tage . — Und du, Prachtſtück

Ausbünd ' ger Herenkunſt , die kennen mußte
Den Rönigsnarren , der ihr nachlief ; —

Der alte Schäfer .

O, mein Herz !

Polyxenes .
Der Dorn ſoll deine Schönheit dir zergeißeln ,
Vis ſie nichtswürd ' ger wird als deine Berkunft . —

Dir ſag ' ich, junger Chor , — erfahr ' ich je

Daß du nur ſeufzeſt , weil du nie mehr , nie

Dies Ding hier ſiehſt , wie du gewiß nicht ſollſt ,

Verſchließ ' ich dir dein Erbrecht ; nenne dich
Mein Blut nicht , ja , mir auch nicht anverwandt ,

Fern von Deucalion her : — Merk ' auf mein Wort ,

Folg' uns zum Hof . — Du, Bauer , für diesmal ,
Ob unſers Forns gleich voll , doch freigeſprochen
von ſeinem Todesſtreich : — Und du, Bezaub ' rung ,

Wohl eines Schafknechts werth , ja , ſein ſogar ,

Für den du, wär ' mein Ruhm dadurch nicht krank ,

Su gut noch biſt , wenn du, von jetzt an , wieder
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Für ihn den Riegel dieſer Hütte öffneſt ,
Und ſeinen Leib mit deinem Arm umklammerſt , —

Erfind ' ich Todesarten dir , ſo grauſam ,
Wie du für ſie zu zart biſt .

Perdita .
Nun ſchon jetzt vernichtet ;

Ich war nicht ſehr erſchreckt : denn ein, zwei Mal
Wollt ' ich ſchon reden ; wollt ' ihm offen ſagen,
Dieſelbe Sonn ' , an ſeinem Hofe leuchtend ,
Verberg ' ihr Antlitz nicht vor unſrer Hütte ,
Und ſchau ' auf beide gleich . — Wollt Ihr nun gehn , mein Prinz d
Ich ſagt ' Euch , was draus werden würde : Bitte ,
Denkt Eures Standes nun : der Traum von mir , —

Erwacht , bin ich kein Foll mehr Nön' gin , nein ,
Die Schafe melk ' ich, weine .

( Er geht ab. h)

Camillo .

Nun , Vater , wie d
Sprich , eh' du ſtirbſt .

Der alte Schäfer .
Nicht denken , ſprechen kann ich,

Getrau ' mir nicht zu wiſſen , was ich weiß . —

O Prinz ,
Elend macht Ihr den Mann von dreiundachtzig ,
Der ohne Angſt ſein Grab zu füllen dachte ;
Im Bett zu ſterben , wo mein Vater ſtarb ,
Ganz nah bei ſeinem ehrbar ' n Staub zu liegen :
Jetzt hüllt ein Benker mich in ' s Leichenhemd ,
Wirft hin mich , wo kein Prieſter Erde ſtreut . —

Gottloſes Ding ! die du den Prinzen kannteſt,
Und hatt ' ſt das Herz , dich mit ihm zu verloben .—
O, Unheil ! Unheil ! Stürb ' ich dieſe Stunde ,
Hätt ' ich ' s erlebt zu ſterben recht nach Wunſch .

( Er geht ab. )

Florizel .
Was ſeht Ihr mich ſo and

Ich bin verſtört , nicht abgeſchreckt ; verhindert,
Doch nicht verändert : Was ich war , das bin ich :
Nur muth ' ger ſtreb ' ich vor , zieht man mich rückwärts ,
Nicht folg ' im Mißmuth ich dem Sügel .

Camillo .

PDrinz,
Ihr kennt des Vaters Sinnesart : für jetzt
Iſt nicht mit ihm zu ſprechen , — und , ich denke ,
Das iſt auch Eure Abſicht nicht ; — ſo wird er

Auch Euren Anblick kaum ertragen , fürcht ' ich:
Drum , bis der Sorn der Majeſtät ſich tillt ,
Erſcheinet nicht vor ihm .

64



—

—

goud

poaqsfeN

A

Coudds

oiſne

Ineinzd

aozaosgd)

etes

ben

eindoß

ne

nenec

e

ed

een

ie

eee

Josaosd⸗

αο
ο˙ο

ονg





—⏑E-2

Ra

R

Florizel .
Ich will auch nicht .

Ihr ſeid Camillod

Camillo .

Ja , mein gnäd ' ger Berr .

Perdita .
Wie oft ſagt ' ich Euch nicht , ſo würd ' es kommend

Wie oft ſprach ich, die Würde trag ' ich nur ,
Bis es bekannt wird d

Florizel .
Nichts kann ſie dir nehmen ,

Als meiner Treue Bruch ; und leichter möchte
Natur der Erde Wölbung wohl zerdrücken ,
Und allen innern Lebenskeim vernichten ! —

Erheb ' den Blick ; — ſtreich , Vater , mich als Erbe

Des Reiches aus , bleibt mir doch meine Liebe !

Camillo .

Nehmt Rath an .

Florizel .
Ich thu ' s von meinem Berzen : wenn Vernunft

Sich ihm gehorſam fügt , hab ' ich Vernunft ;
Wo nicht , heißt mein Gemüth Wahnſinn willkommen ,
Als beſſern Freund .

Camillo .

Das iſt Verzweiflung , Prinz .

Florizel .
So nennt es : aber meinen Schwur erfüllt es ;

Und ſo muß mir es Tugend ſein . Camillo ,

Für Böhmen nicht , noch jenen Pomp , den etwa

Ich hier verliere ; für Alles , was die Sonne

Erblickt , die Erd ' umwölbt , die See verbirgt

In dunkeln Tiefen , brech ' ich meinen Eid

Hier der Geliebten : Darum bitt ' ich dich,
Wie du ſtets meines Vaters Freund geweſen ,
Wenn er mich nun entbehrt , wie ich ihn nie mehr

Fu ſeh ' n gedenke , ſänft ' ge ſeinen Forn

Durch gutes Wort : Ich und mein Glück wir ringen ,

Nun künftig miteinander . Dies nur wiſſe ,
Und ſag ' es ihm, — ich ſei zur See gegangen ,

Mit ihr , die ich im Lande nicht kann ſchützen ;

Und , höchſt erwünſcht für unſre Noth , liegt mir

Ein Schiff vor Anker hier , zwar nicht gerüſtet

Für dieſen Sweck. Wohin mein Lauf ſich wendet ,

Frommt deiner Kenntniß nicht , noch paßt es mir ,

Es dir zu ſagen .



Camillo .

Prinz , ich wünſchte , daß
Sich Euer Geiſt dem guten Rath mehr fügte ,
Wenn ihn nicht Voth bezwingen ſoll .

Florizel —
Horch , Perdita . —

Ich hör ' Euch gleich .

Camillo .

Er iſt ganz unbeweglich
Sur Flucht entſchloſſen : Glücklich wär ' ich jetzt,
Könnt ' ich ſein Weggehn mir zum Vortheil kehren ;
Vor Leid ihn ſchützen , Lieb ' und Dienſt ihm weihn ;
Siciliens theuren Anblick ſo erkaufen ,
Und meines Herrn , des unglückſel ' gen Rönigs ,
Den ich zu ſehn verſchmachte .

Florizel .

Nun , Camillo ,
Von ungewohnten Sorgen ſo belaſtet ,
Vergaß ich Höflichkeit .

Camillo .

Mein Prinz , ich glaube ,
Ihr wißt , wie ganz mein armer Dienſt in Liebe

Sich Eurem Vater weihte .

Florizel .

Ja , höchſt edel

Haſt du ihm ſtets gedient : ihm iſt ' s Muſik ,
Dein Thun zu preiſen : nicht ſein kleinſtes Sorgen ,
Es ſo zu lohnen , wie er deß gedenkt .

Camillo .

Wohl , Prinz ,
Glaubt Ihr im Ernſt , daß ich den Rönig liebe ,
Und , ſeinethalb , was ihm am nächſten ſteht ,
Eu ' r theures Selbſt ; ſo laßt durch mich Euch leiten ,
Wenn Eu ' r gewicht ' ger überlegter Plan
Veränd ' rung dulden mag : Bei meiner Ehre ,
Ich führ ' Euch hin , wo man Euch ſo empfängt ,
Wie Eurer Hoheit ziemt ; Ihr der Geliebten

Euch mögt erfreun , ( von der, das ſeh' ich wohl ,
Euch nichts mehr trennt , als eins , und das verhüte
Der Bimmel ! Euer Tod ) , Euch ihr vermählen ,
Und ſeid Ihr fort , ſuch ' ich mit aller Müh '
Den mißvergnügten Vater zu beſänft ' gen,
Und zur Verſöhnung ihn zu ſtimmen .
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Florizel .
Wie !

Dies , faſt ein Wunder , ſollte möglich ſeind
Dann nenn ' ich mehr dich als ein menſchlich Weſen ,
Und will dir ſo vertraun .

Camillo .

Habt Ihr beſtimmt ,
Nach welchem Land Ihr ſchiffen wollt d

Florizel .
Noch nicht :

Denn wie der unverſeh ' ne Sufall ſchuld
An dem iſt , was wir raſch beginnen ; ſo
Ergeben wir als Sclaven uns dem Wechſel
Und folgen jedem Windeshauch .

Camillo .

So hört mich :
Ich rath ' Euch , — wollt Ihr Euren Plan nicht ändern ,
Und Euch der Flucht vertraun , — geht nach Sicilien ;
Und ſtellt Euch dort , mit Eurer ſchönen Fürſtin ,
( Das wird ſie, wie ich ſeh' ) Leontes vor ;

Man wird ſie wohl empfangen , wie ſich ' s ziemt

Für Euer Eh' gemahl . Ich ſehe ſchon ,
Leontes , wie er weit die Arme öffnet ,
Und Willkomm Euch entgegen weint : Vergebung
von Euch , dem Sohn erfleht , als wär ' s der Vater :

Die Hände küßt der jugendlichen Fürſtin :
Jetzt denkt er ſeiner Härte , jetzt der Liebe ;

verwünſcht den Baß zur Höll ' und wünſcht , daß Liebe

Voch ſchneller wachſ ' , als Stunden und Gedanken .

Florizel .
Mein würdigſter Camillo ,

Welch einen Anſtrich geb' ich dem Beſuch ?

Camillo .

Daß Euch der Rönig , Euer Vater , ſendet ,
Um ihn zu grüßen , ihn zu tröſten . Prinz ,
Die Art , wie Ihr vor ihm Euch zeigen müßt ,
Was Ihr von Eurem Vater ihm ſollt melden ,

Was nur uns Drei ' n bekannt , ſchreib ' ich Euch auf :

Dies zeigt Euch an , was Ihr zu ſagen habt

In jeglichem Geſpräch ; ſo muß er denken ,

Ihr bringt des Vaters eigne Seele mit ,
Und ſprecht ſein ganzes Berz .

Florizel .
Ich dank ' Euch innig :

In dieſem Plan iſt Leben .
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Camillo .

Nlehr verheißt Euch dies ,
Als gebt Ihr Euch in blinder Unterwerfung
Pfadloſen Fluthen , ungeträumten Rüſten ,
Gewiſſem Elend , hilf - und rathlos hin :
Ein Leid beſiegt , droht Euch das zweite ſchon :
Nichts Euch ſo treu , als Euer Anker , der,
Chut er den beſten Dienſt , dort feſt Euch hält ,
Wo wider Willen Ihr verweilt : Auch wißt Ihr ,
Glück iſt allein das wahre Band der Liebe ;
Mit ihrem friſchen Roth verwandelt auch
Ihr Herz die Crübſal .

Perdita .

Eines nur iſt wahr ;
Trübſal , denk ' ich, beſiegt die Wange wohl ,
Doch dringt ſie nicht in ' s Herz,.

Camillo .

So , glaubt Ihr dasd

Es wird wohl deines Vaters Baus nicht wieder ,
In ſieben Jahren ſolch ein Kind geboren .

Siel
Sie iſt in ihrem Adel mehr voraus ,
Als ſie zurück in unſerm Stammbaum ſteht .

Camillo .

Bedauern kann ich nicht , daß Unterricht
Ihr mangelt ; denn ſie meiſtert jeden Lehrer .

Perdita .

Su viel , mein Berr ; Erröthen iſt mein Dank .

Florizel .
Du ſüße Perdita ! —

Doch , o, wir ſtehn auf Dornen hier ! Camillo , —

Du Retter meines Vaters , jetzt der meine ;
Du unſres Bauſes Arzt ! — was ſoll ' n wir thund
Wie Böhmens Sohn ſind wir nicht ausgeſtattet ;
Noch werden wir dort ſo erſcheinen .

Camillo .

PDrinz,
Das fürchtet nicht : Ihr wißt , mein ganz Vermögen
Liegt dort ; und meine Sorge ſei ' s, ſo fürſtlich
Euch auszuſtatten , als wenn Ihr für mich ,
Auf meiner Bühne ſpieltet . Und zum Beiſspiel ,
Damit Ihr ſeht , daß nichts Euch mangelt , — hört .

Sie ſprechen heimlich mit einander . )



( Autolycus tritt auf . )

Autolycus . Ha , ha ! was für ein Varr iſt doch Ehrlichkeit ! und Redlichkeit ,
ihr geſchworner Bruder , iſt ein recht einfältiger Herr ! Ich habe alle meinen Plunder
verkauft ; kein unächter Stein , kein Band , Spiegel , Biſamkugel , Spange , Caſchenbuch ,
Ballade , Meſſer , Swirnſtrahn , Handſchuh , Schuhriemen , Armband , Bornring mehr iſt
mir geblieben , ſie drängten ſich danach , wer zuerſt kaufen ſollte ; als wenn alle meine

Lumpereien geweiht wären , und dem Räufer einen Segen brächten : Durch dies Mittel

ſah ich nun , weſſen Börſe das beſte Anſehn hatte ; und was ich ſah , das merkte ich
mir zu beliebigem Gebrauch . Mein junger Narr , dem nur etwas fehlt , um ein ver —

nünftiger Menſch zu ſein , war ſo in die Dirnenlieder verliebt , daß er nicht wanken und

weichen wollte , bis er Text und Weiſe hatte ; und dies zog die ganze andre Heerde ſo
zu mir , daß alle ihre übrigen Sinne in den Ohren ſteckten : ich hätte einen Schlüſſel
abfeilen können , den ſie an einer Kette trugen : kein Gehör , kein Gefühl , als für die

Lieder meines Burſchen , und die Bewunderung ihres Nichts . So daß ich, während
dieſer Betäubung , die meiſten ihrer feſtlichen Börſen abſchnitt und erſchnappte ; und

wäre nicht der Alte dazu gekommen , mit einem Halloh über ſeine Tochter und den

Sohn des Rönigs , womit er meine Krähen von dem Vaff ſcheuchte , ſo hätte ich in

der ganzen Armee nicht Eine Börſe am Leben gelaſſen .

Camillo .

Nein, meine Brief ' , auf dieſem Weg zugleich
Mit Euch dort , werden jeden Sweifel löſen .

Florizel .
Die Ihr mir von Leontes wollt verſchaffen —

Camillo .

Beruh ' gen Euren Vater .

Florizel —
Seid geſegnet !

Was Ihr nur ſagt , beglückt .

Camillo .

Wer iſt das hierd
Wir woll ' n zum Werkzeug ihn gebrauchen ; nichtz
Bleib ' unbenutzt , was uns nur helfen kann .

Autolycus (kbeiſeit ) Wenn die mich behorcht haben , — dann — hängen .

Camillo . BHe da, guter Freund ! Warum zitterſt du ſo ? Fürchte dich nicht ;

hier thut man dir nichts zu leide .

Autolycus . Ach Berr , ich bin ein armer Berl .

Camillo . Nun , das magſt du bleiben ; hier iſt niemand , der dir das nehmen

wird : Doch , was die Außenſeite deiner Armuth betrifft , da müſſen wir einen Tauſch

treffen : darum entkleide dich ſogleich , du mußt wiſſen , daß es dringend iſt , und wechsle

die Gewänder mit dieſem Herrn : obwohl der Verluſt auf ſeiner Seite bedeutend genug

iſt , ſo ſollſt du doch außerdem noch dies zum Erſatz erhalten .

Autolycus . Ach Herr , ich bin ein armer Rerl ! — cüür ſich ) Ich kenne Euch

recht gut .

Camillo . Nun , mach fort : Der Berr iſt ſchon halb abgeſtreift .
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Autolycus . Iſt es Euer Ernſt , Herr d ( jür ſich ) Ich wittre die Geſchichte .

Florizel . Mach fort , ich bitte dich.

Autolycus . Freilich hab ' ich ſchon Geld darauf bekommen ; aber ich kann es

doch mit gutem Gewiſſen nicht nehmen .

Ca millo . Unöpf ' los , knöpf ' los . —

( Florizel und Autolycus tauſchen die Uleider . )

Beglückte Herrin , — möge dieſes Wort

Sich Euch erfüllen ! — Sieht Euch nun zurück

In jenes Dickicht ; nehmt des Liebſten Hut ,
Und drückt ihn in die Stirn : verhüllt das AUntlitz;
Verkleidet Euch : verſtellt , ſo viel Ihr könnt ,

Das , was Ihr wirklich ſeid ; daß Ihr gelangt

( Denn Späher fürcht ' ich überall ) an Bord ,
Und unentdeckt .

Perdita .

Ich ſeh' , das Spiel iſt ſo,

Daß ich die Rolle nehmen muß .

Camillo .

Da hilft nichts . —

Nun , ſeid Ihr fertigꝰ

Florizel .
Säh ' mich jetzt mein Vater ,

Er nennte mich nicht Sohn .

Camillo .

Nein , dieſen But
Bekommt Ihr nicht . — Rommt , Fräulein . —

Du lebe wohl .

Autolycus .
Lebt wohl , Berr .

I6
O Perdita , was haben wir vergeſſen d
Komm , nur ein Wort .

( Sie reden heimlich . )

Camillo bbeiſeit . )

Mein erſt Geſchäft iſt nun , dem Rönig ſagen ,
Daß ſie entflohn , wohin ſie ſich gewendet ;
Wodurch , das hoff ' ich, er bewogen wird ,
Schnell nachzueilen : mit ihm werd ' ich dann

Sicilien wieder ſehn , nach deſſen Anblick

Ich krankhaft ſchmachte !

Florizel .
Glück ſei unſer Führer !

So gehn wir denn , Camillo , nach dem Strand .

Camillo .

Je ſchneller , um ſo beſſer .
( Florizel , Perdita , Camillo gehen ab . )



Autolycus . Ich verſtehe den Handel , ich höre jedes Wort : Ein offnes Ohr ,
ein ſcharfes Auge und eine ſchnelle Hand ſind einem Beutelſchneider unentbehrlich : eine

gute Naſe gehört auch dazu , Arbeit für die andern Sinne auszuwittern . Ich ſehe , dies

iſt eine Zeit , in der der Ungerechte gedeiht . Welch ein Cauſch wäre dies geweſen , auch
ohne Ueberſchuß ? und welch ein Ueberſchuß iſt noch bei dieſem CTauſch ? Wahrhaftig ,
in dieſem Jahre ſehn uns die Götter durch die Finger , und wir können alles ex tempore
thun . Der Prinz ſelbſt iſt auf Schelmereien aus ; und ſtiehlt ſich von ſeinem Vater weg
mit dem Klotz am Bein : Dächt ' ich — es wäre ein ehrliches Stückchen , dem Rönig
was davon zu ſagen , — ſo wollte ich — es nicht thun : — Ich halte es für die

größere Schurkerei , es zu verſchweigen und bleibe meinem Beruf getreu .

( Der alte und der junge Schäfer kommen . )

Bei Seit , bei Seit ; — hier iſt noch mehr Stoff für ein feuriges Gehirn . Jede Gaſſen —
ecke, jeder Laden , Nirche , Sitzung , Binrichtung , giebt einem aufmerkſamen Mann was

zu thun .

Der junge Schäfer . Seht , ſeht ; was Ihr für ein Mann ſeid ! Es iſt kein

ander Mittel , als dem Rönige zu ſagen , daß ſie ein Wechſelkind und nicht Euer Fleiſch
und Blut iſt .

Der alte Schäfer . Nein , aber höre mich .

Der junge Schäfer . Nein , hört Ihr mich .

Der alte Schäfer . Nun , ſo ſprich .

Der junge Schäfer . Da ſie nicht Euer Fleiſch und Blut iſt , hat Euer Fleiſch
und Blut den König nicht beleidigt ; und ſo kann er Euer Fleiſch und Blut nicht ſtrafen .
Seigt die Sachen , die Ihr mit ihr gefunden habt ; die geheimnißvollen Sachen alle ,
außer denen , die ſie bei ſich hat : Wenn Ihr das thut , dann mag ſich das Geſetz nur

das Maul wiſchen ; dafür ſteh ' ich Euch .

Der alte Schäfer . Ich will dem Rönig Alles ſagen , jedes Wort , ja , und

ſeines Sohnes Schelmerei auch ; der , das kann ich wohl ſagen , kein ehrlicher Mann iſt ,
weder gegen ſeinen Vater , noch gegen mich , daß er ſo darauf aus war , mich zu des

Rönigs Schwager zu machen .

Der junge Schäfer . Ja wohl , Schwager war das Wenigſte , was Ihr von

ihm werden konntet ; und dann wäre Euer Blut koſtbarer geworden , ich weiß nicht , um

wie viel jede Unze.

Autolycus ſ ( keiſeit ) Sehr verſtändig , Ihr Maulaffen .

Der alte Schäfer . Gut , komm zum Rönig ; wegen deſſen , was in dieſem Bündel

iſt , wird er ſich hinter den Ohren kratzen .

Autolycus . Ich weiß nicht , wie dieſe Klage die Flucht meines Berrn hindern
könnte .

Der junge Schäfer . Gebe der Bimmel , daß er im Schloß iſt !

Autolycus . Bin ich auch von Vatur nicht ehrlich , ſo bin ich ' s doch zuweilen

durch Zufall : — Ich will meinen Bauſirerbart in die Taſche ſtecken . — ( er nimmt ſich

einen falſchen Bart ab ) Be da, Bauersleute ! wo hinaus ?

Der alte Schäfer . Nach dem Palaſt , mit Eurer Gnaden Erlaubniß .

Autolycus . Euer Geſchäft dort ? wasd mit wem ? die Beſchaffenheit dieſes

Bündels ? Euer Wohnortd Euer Named Euer Alter ? Vermögend Familie d Alles , was

zur Sache gehört , gebt es an .
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Der junge Schäfer . Wir ſind nur ſchlichte Leute , Berr .

Autolycus . Gelogen ; Ihr ſeid rauh und behaart : Laßt mich keine Lüge hören ;
die ſchickt ſich nur für Bandelsleute , und ſie werfen uns Soldaten oft Lügen vor : aber

wir bezahlen ſie ihnen mit geſchlagener Münze , nicht mit ſchlagendem Eiſen ; darum

ſchenken ſie uns die Lügen nicht .

Der junge Schäfer . Euer Gnaden hätten uns bald eine Lüge vorgeworfen ,
hättet Ihr Euch nicht auf friſcher That ertappt .

Der alte Schäfer . Seid Ihr vom Hofe , Herr , wenn es erlaubt iſt .

Autolycus . Es mag erlaubt ſein oder nicht , ſo bin ich vom Bofe . Siehſt du

nicht die Hofmanier in dieſer Umhüllung ? hat mein Gang nicht den Boftaktd ſtrömt
nicht von mir Hofgeruch in deine Naſe ? beſtrahle ich nicht deine Niedrigkeit mit Hof —
verachtung ? Denkſt du, weil ich mich in dein Anliegen hinein vertiefe , und es aus dir

heraus winden möchte , ich ſei deshalb nicht vom Hofe ? Ich bin ein Hofmann von

Kopf zu Fuß ; und einer der dein Geſchäft entweder vorwärts bringen oder hintertreiben
wird : deshalb befehle ich dir , mir dein Anliegen zu eröffnen .

Der alte Schäfer . Mein Geſchäft geht an den Rönig , Berr .

Autolycus . Was für einen Advokaten haſt du dazu ?d

Der alte Schäfer . Ich weiß nicht , mit Verlaub .

Der junge Schäfer . Adokat iſt der Hofausdruck für Faſan ; ſagt , daß Ihr
keinen habt .

Der alte Schäfer . Ich habe keinen Faſan , weder Bahn noch Benne .

Autolycus . Wie glücklich wir , die nicht ſo ſimpel ſind !
Doch konnte mich Natur wie dieſe ſchaffen ,
Drum will ich nicht verachten .

Der junge Schäfer . Das muß gewiß ein großer Hofmann ſein .
Der alte Schäfer . Seine Uleider ſind reich , aber er trägt ſie nicht hübſch .
Der junge Schäfer . Je ſeltſamer deſto vornehmer ; ein großer Mann , das

verſichre ich Euch ; man ſieht es an ſeinem Sähneſtochern .

Autolycus . Das Bündel da, was iſt in dem Bündel ? Was ſoll die Büchſed
Der alte Schäfer . Berr , in dieſem Bündel und dieſer Büchſe liegen ſolche

Geheimniſſe , die nur der Rönig wiſſen darf , und die er auch noch dieſe Stunde wiſſen
ſoll , wenn ich bei ihm vorgelaſſen werde .

Autolycus . Alter Menſch , du haſt deine Mühe verloren .

Der alte Schäfer . Warum , Berrd

Autolycus . Der Mönig iſt nicht im Palaſt ; er iſt an Bord eines neuen Schiffes
gegangen , um die Melancholie auszutreiben und ſich zu zerſtreuen : Denn , wenn in dir

Faſſungskraft für ernſte Dinge iſt , ſo wiſſe , der König iſt voll Kummer .

Der alte Schäfer . So ſagt man , Herr , wegen ſeines Sohnes , der eines Schäfers
Cochter heirathen wollte .

Autolycus . Wenn der Schäfer nicht ſchon in Haft iſt , ſo möge er fliehn ; die

Flüche , die über ihn ausgeſprochen werden ſollen , die Martern , die er dulden ſoll , brächen
wohl die Kraft eines Mannes , und das Herz eines Ungeheuers .

Der junge Schäfer . Glaubt Ihr das , Herr d



Autolycus . Nicht er allein ſoll alles ertragen , was der Scharfſinn Schweres ,
die Rache Bitteres erſinnen kann ; ſondern auch alle , die mit ihm verwandt ſind , wenn

auch nur im fünfzigſten Grade , fallen dem Henker anheim : obwohl dies ſehr betrübt

iſt , ſo iſt es doch nothwendig . Ein alter ſchafziehender Spitzbube , ein Hammelpfleger ,
der 5 ſich ' s in den Kopf , daß ſeine Tochter majeſtätiſch werden ſoll ! Einige ſagen , er

ſoll geſteinigt werden ; aber der Tod wäre zu gelinde für ihn , ſage ich : Unſern Thron
in eine Schafshütte zu ziehn ! alle Todesarten zuſammen ſind zu wenig , die ſchwerſte
zu leicht .

Der junge Schäfer . Hat der alte Mann etwa einen Sohnd habt Ihr davon

nichts gehört , wenn man fragen darfꝰ

Autolycus . Er hat einen Sohn ; dieſer ſoll lebendig geſchunden , dann mit

Bonig beſricken
und über ein Weſpenneſt geſtellt werden ; dort bleiben , bis er drei

Viertel und ein Achtel todt iſt : dann mit Aquavit , oder einer andern hitzigen Einflößung
wieder zum Leben gebracht werden : dann , ſo roh wie er iſt , und an dem heißeſten Tage ,
den der Kalender prophezeiht , gegen eine Ziegelmauer geſtellt werden , woſelbſt ihn die

Sonne mit ſüdlichem Auge anſchaut , und er ſie wieder anſtarren muß , bis er von Fliegen
todt geſtochen iſt . Aber was ſprechen wir von dieſen verrätheriſchen Spitzbuben , deren

Elend man nur belachen kann , da ihr Verbrechen ſo ungeheuer iſt ? Sagt mir , denn

Ihr ſcheint ehrliche , einfache Leute , was Ihr bei dem Rönig anzubringen habt : da ich
gewiſſermaßen in einem freundlichen Verhältniß mit ihm bin , will ich Such zu ihm an

Bord bringen , Eure Perſonen ſeiner huldreichen Gegenwart vorſtellen , ihm zu Eurem

Beſten in ' s Ohr flüſtern ; und wenn außer dem Rönig Jemand im Stande iſt , Euer

Begehr durchzuſetzen , ſo ſteht hier ein Mann , der es vermag .

Der junge Schäfer . Er
Gein

von
— — ordentlicheme 1850 zu ſein ; macht

Euch an ihn , gebt ihm Gold ; und iſt auch die Größe ein ſtörriger Bär , ſo wird ſie

doch oft durch Gold bei der Naſe herum geführt : zeigt das Inwendige Eures Beutel⸗

dem Auswendigen ſeiner Hand , und damit gut : Denkt nur , geſteinigt , und lebendig

geſchunden .

Der alte Schäfer . Wenn Ihr die Gnade haben wollt , unſre Sache zu über —

nehmen , ſo iſt hier alles Gold , das ich bei mir habe : ich will noch mal ſo viel holen ,
und dieſen jungen Mann hier zum Pfande laſſen , bis ich es Euch bringe .

Autolycus . Wenn ich gethan habe , wa - ich verſprachd

Der alte Schäfer . Ja , Berr .

Autolycus . Gut , ſo gieb mir dieſe Hälfte : — Biſt du auch in dieſer Sache

betheiligtꝰ

Der junge Schäfer . Gewiſſermaßen , Berr : ſollte es mir auch an die Baut

gehn , ſo hoffe ich doch, man wird mich nicht aus ihr herausſchinden .

Autolycus . Onein , das iſt nur der Fall bei des Schäfers Sohn :— An den

Galgen mit ihm, an ihm muß man ein Exempel ſtatuiren .

Der junge Schäfer . Ein ſchöner Troſt , wir müſſen zum Rönig , und ihm

unſre wunderlichen Geſchichten zeigen ; er muß erfahren , daß ſie weder Eure CTochter
noch meine Schweſter iſt ; ſonſt iſt es aus mit uns . Herr , ich will Euch eben ſo viel

geben , wie dieſer alte Mann , wenn die Sache durchgeführt iſt ; und wie er ſagt , als

Pfand bei Euch bleiben , bis er es bringt .

Autolycus . Ich will Euch trauen . Ge 110 voraus nach dem Ufer ; geht da nur

2
rechts hin ;i ich will nur einmal über die Becke ſehen , und Euch gleich nachkommen .

—4



Der junge Schäfer . Dieſer Mann iſt uns ein Segen , das muß man ſagen ,

ein wahrer Segen .
8

Der alte Schäfer . Laß uns voraus gehn , wie er uns befahl : er iſt recht dazu

beſtellt , uns Gutes zu thun .
( Die beiden Schäfer gehen ab . )

Autolycus . Wenn ich auch Luſt hätte , ehrlich zu ſein , ſo ſeh ' ich doch, das

Schickſal will es nicht ; es läßt mir die Beute in den Mund fallen . Ein doppelter Vor —

theil bewirbt ſich jetzt um mich : Gold , und ein Mittel , dem Prinzen , meinem Berrn ,

Liebes zu thun : wer weiß , wie mir das noch einmal zu Gute kommt ? Ich will dieſe

beiden blinden Maulwürfe an Bord bringen zu ihm : wenn er ' s für gut hält , ſie wieder

an ' s Ufer jzu ſetzen, und betrifft die Klage , die ſie dem Rönig anbringen wollen , ihn

nicht , ſo mag er mich , für meine zu große Dienſtfertigkeit , einen Schelm nennen , denn

gegen dieſen Titel , und die Schande , die dazu gehört , bin ich geſtählt : Ich will ſie ihm

vorſtellen , es kann doch zu etwas führen .
( Er geht ab. )
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